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ptt §ie ifileme
Srâtisifilflgt irr 3^nti|ti Jraacn»Jfitia|.

(Srfdjeint am brttten Sonntag jeben 33lonat§.

St. ©allen 9îr. 7. 3llft 1905

Ein Ausflug nacb dem Euganersee.
(gortfe|ung.)

Spnljun finb mir in gtüeten, am ©nbe beê Siermatbfiâtterfeeë unb
SsÉV tommeit nad) Stttborf, bem tpauptort bon Uri, bann nad) ©rft=

felb, roo bie Sergbaljn beginnt, ©ê ift ein prâd)tigeë, fruchtbarem $at,
baë Sîeugtat, hier in feinem untern Seit, ©roge grud)tbäume befdjatten
bie Ortfdjaften. Sitttë öffnet fid) baë Sdjädjentat, roo SBitlfelm SeB ge=
root)nt hat, unb hätten mir nur 3eit, fo gingen mir rooht in Stttborf
noch fein ®entmat angufelfen, aber mir muffen meiter, meiter ben tmhen
Sergen gu. ®ie Sahn fängt nun an gu fteigen, bod) fühlen mir eê

nid)t, mir fahren fo fanft batjin unb merben nur aBmähtid) höher unb
höher geführt. Sei Stmfteg feljen mir unë auf einer Srücfe hod) über
bem Satgrunb, aber batb nad)her finb mir fd)on roieber gerabe neben
ben fd)äutnenbeu SBaffertt ber grünen SRettg. ®er mitbe tteine gtug
mad)t eben (Sprünge, mie e§ fein SBeg mit fid) bringt unb aud) bie
fßoftftrage folgt noet) mehr ober meniger betn Sauf beê gtuffeê, aber
für bie ©ifenbahn muff bie Steigung eine gteidjmägigere fein, unb bas
mm haben bie ©rbauer ber @ottt)arbbat)n gang rounberbare, neue Sßege
eingefd)(agcn. SItê eê ihnen beim ®örfd)en SBafen biet gu fteit auf»
mârtê ging für ihre Sahn unb and) bie Serge gu natje aiteinanber
ruçften bon beiben Seiten, atê bag man hätte im Biclgac!, mie eê etma
guggänger machen, auf bie £öl)e ttettern tonnen, ma§ traten fie? Sie
bohrten fid) in ben Serg h'"ein unb gingen barin runbum, immer lang*
fam aufroärtl, bië fie l)od) genug roaren. 3d) mügte ©ud) baë bor*
geid)nen, benn eê tagt fid) },nft nicht gut erftären, unb menn matt in
ber Sat)n burd) biete Setirtunnetê htnburchfährt, fo roirb man taum
ttüger, im ©egmteit, man roirb fd)ier fdpoitibetig babei. ©rft ift man
unten bei bec Stetig, bann roirb eê bitnfet unb roenn eê mieber (jell ift,
fiet)t man fid) ungefähr noch am gteid)en Ort, nur ein guteë Stüd
höher hiuaufgehobett, unb aljntidjeê roiebert)ott fid) nod) groeimat; man
gel)t runbum itnb bor* ttnb ritctmârtê, bië man fid) gittert hoch ober»

Wv Lie Kleine
Gr«tl«dkilage der Schweizer Fraae«-Zeit»>t.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 7. Juli fHOS

ein Nusflug nach clem Luganersee.
(Fortsetzung.)

sind wir in Mielen, am Ende des Vierwaldstättersees und

KWV kommen nach Altdorf, dem Hauptort von Uri, dann nach Erstfeld,

wo die Bergbahn beginnt. Es ist ein prächtiges, fruchtbares Tal,
das Reußtal, hier in seinem untern Teil. Große Fruchtbäume beschatten
die Ortschaften. Links öffnet sich das Schächental, wo Wilhelm Tell
gewohnt hat, und hätten wir nur Zeit, so gingen wir wohl in Altdorf
noch sein Denkmal anzusehen, aber wir müssen weiter, weiter den hohen
Bergen zu. Die Bahn fängt nun an zu steigen, doch fühlen wir es

nicht, wir fahren so sanft dahin und werden nur allmählich höher und
höher geführt. Bei Amsteg sehen wir uns auf einer Brücke hoch über
dem Talgrund, aber bald nachher find wir schon wieder gerade neben
den schäumenden Wassern der grünen Reuß. Der wilde kleine Fluß
macht eben Sprünge, wie es sein Weg mit sich bringt und auch die
Poststraße folgt noch mehr oder weniger dem Lauf des Flusses, aber
für die Eisenbahn muß die Steigung eine gleichmäßigere sein, und
darum haben die Erbauer der Gotthardbahn ganz wunderbare, neue Wege
eingeschlagen. Als es ihnen beim Dörfchen Wasen viel zu steil
aufwärts ging für ihre Bahn und auch die Berge zu nahe aneinander
rückten von beiden Seiten, als daß man hätte im Zickzack, wie es etwa
Fußgänger machen, auf die Höhe klettern können, was thaten sie? Sie
bohrten sich in den Berg hinein und gingen darin rundum, immer langsam

aufwärts, bis sie hoch genug waren. Ich müßte Euch das
vorzeichnen, denn es läßt sich stuft nicht gut erklären, und wenn man in
der Bahn durch diese Kehrtunnels hindurchfährt, so wird man kaum
klüger, im Geg nteil, man wird schier schwindelig dabei. Erst ist man
unten bei der Reuß, dann wird es dunkel und wenn es wieder hell ist,
sieht man sich ungefähr noch am gleichen Ort, nur ein gutes Stück
höher hinausgehoben, und ähnliches wiederholt sich noch zweimal; man
geht rundum und vor- und rückwärts, bis man sich zuletzt hoch ober-
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palb beS SircpleinS bon ÏBaffen Beftnbet, roeldjeS einem bon feinem
flogen 93ergborfprung borner bon oben gugerointt patte, nnb E)ier pat
man and) einen pracptboïïen UuSblic! xüctiüärtS auf baS Sal.

®ocp ift eS jept nicpt mepr tneit bis ©öfcpenen. ®aS 28ort
©öfcpenen pat einen guten Slang, eS ift ein gang beräumter 0rt ge=
morben nnb groar auS berfcpiebenen Urfacpen. ©rfienS liegt eS gerabe
bor ber ©infaprt in ben großen ©ottparbtunnel, gioeitenS tonnen bie
8Reifenben, menigfienS mit ben Sagfcpnettgügen ftetS bequem bort gu
SRittag effen nnb brittenS, nnb baS ift für unS ©cproeiger eine IpaupB
fadqe, ^ält ber betannte ®icpter nnb ©cpriftfteller iperr ©rnft _3afm
in ©öfcpenen bie iöapnpofreftauration. ®arum madjt ein gebeS nid^t
ungern einen §alt auf biefer fleinen Sergftation. ®er lange, lange
8«g — wie lang er ift, baS fepen mir je$t erft fo recpt — pält brab
ftitt bor bem SSapnpofgebäube, bis alle 3îeifenben ipr SRittageffen ge=

pabt paben; bie Sotomotibe berfcpnauft bietteicpt aucp gerne ein loenig,
unb fo eilt alleS pinein in bie ©peifefäle, um eine gute ©uppe nnb
nocp anbereS ©nie aufgetifd)t gu befommen, benn in ber Sücpe bon
§errn gapn foc^t man betanntermafjen fepr fein. §err 3apn fetbft
fcpreitet burd) bie IRäume mie ein gelbperr unb fiept nacp, ob eS

nirgenbS etwa fehlte, ob atteS überall feinen georbneten, rafcpen ©ang
nepme. ißop taufenb, mie muff ba atteS bereit fielen unb flint an Ort
unb ©teile fein, bamit ja tein Seilcpen bon ben foftbaren groangig
SRinuten, bie einem gum Grffen bergönnt finb, unnü| berloren gepe,

benn fonft tönnte eS paffieren, bafj gura ©infteigen gerufen mürbe, be=

bor eine§ fertig märe. Unb nun möchtet ilqr Wol)t nod) gerne pören,
mie fo ein ®icpter, mie §err 3apn, auSfiept? $a, mijjt ipr, baS

®icpten unb ©cpriftftettern fie^t man einem nicpt fo bon meitem an,
nnb iperr 3apn ^anT1 'n feinem SSapnpofreftaurant gar nicpt an

fein ®id)ten benten, ba bentt er nur an feine geitroeiligen ©äfte unb

fiept babei auS mie ein bornepmer iperr 0ber!ettner, aber mie ein feljr
bornepmer unb gefdqeiter. 5Rmt pat er jebocp, mie er groei gang ber=

fd)iebene SebenSberufe £>at, aud) groei êepaufutigen. gm JReftaurant
jorgt er für baS törperlidje SBopl feiner SRitmenfcpen, in feinem Sßopm

paufe, baS ftitt für fiep, etmaS abfeitS bon ber ©tfenbapn liegt unb ttro

er mit feiner lieben gamilie roopnt, ba ift er bann barauf bebaept, bie

öeute mit geifiiger ÏRaprung, nämlicp mit fepönen ©efcpidjtenbücpem

gît berforgen. .fpabt ipr bielleicpt bon ipm bie ©efepiepten „SSergtinber"

gelefen? ©emöpnlicp finb bie ißerfonen in feinen ©rgäplmtgen arm unb

gar nicpt fröptiep; fie paben feproer gu arbeiten, aber man pat fie boep

gern, fie finb fo ternpaft unb roacter, nur mie gefagt fo perbe, mie bie

SSergluft, in ber fie leben.

UnS mnroept fie nun auep, biefe frifepfräfiige perbe Suft. SSir
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halb des Kirchleins von Waffen befindet, welches einem von seinem
hohen Bergvorsprung vorher von oben zugewinkt hatte, und hier hat
man auch einen prachtvollen Ausblick rückwärts auf das Tall

Doch ist es jetzt nicht mehr weit bis Göschenen. Das Wort
Göschenen hat einen guten Klang, es ist ein ganz berühmter Ort
geworden und zwar aus verschiedenen Ursachen. Erstens liegt es gerade
vor der Einfahrt in den großen Gotthardtunnel, zweitens können die
Reisenden, wenigstens mit den Tagschnellzügen stets bequem dort zu
Mittag essen und drittens, und das ist für uns Schweizer eine Hauptsache,

hält der bekannte Dichter und Schriftsteller Herr Ernst Zahn
in Göschenen die Bahnhofrestauration. Darum macht ein Jedes nicht
ungern einen Halt auf dieser kleinen Bergstation. Der lange, lange
Zug — wie lang er ist, das sehen wir jetzt erst so recht — hält brav
still vor dem Bahnhofgebäude, bis alle Reisenden ihr Mittagessen
gehabt haben; die Lokomotive verschnauft vielleicht auch gerne ein wenig,
und so eilt alles hinein in die Speisesäle, um eine gute Suppe und
noch anderes Gute aufgetischt zu bekommen, denn in der Küche von
Herrn Zahn kocht man bekanntermaßen sehr fein. Herr Zahn selbst

schreitet durch die Räume wie ein Feldherr und sieht nach, ob es

nirgends etwa fehle, ob alles überall seinen geordneten, raschen Gang
nehme. Potz tausend, wie muß da alles bereit stehen und flink an Ort
und Stelle sein, damit ja kein Teilchen von den kostbaren zwanzig
Minuten, die einem zum Essen vergönnt sind, unnütz verloren gehe,

denn sonst könnte es passieren, daß zum Einsteigen gerufen würde,
bevor eines fertig wäre. Und nun möchtet ihr wohl noch gerne hören,
wie so ein Dichter, wie Herr Zahn, aussieht? Ja, wißt ihr, das

Dichten und Schriftstellern sieht man einem nicht so von weitem an,
und Herr Zahn kann auch in seinem Bahnhofrestaurant gar nicht an
sein Dichten denken, da denkt er nur an seine zeitweiligen Gäste und

sieht dabei aus wie ein vornehmer Herr Oberkellner, aber wie ein sehr

vornehmer und gescheiter. Nun hat er jedoch, wie er zwei ganz
verschiedene Lebensberufe hat, auch zwei Behausungen. Im Restaurant

sorgt er für das körperliche Wohl seiner Mitmenschen, in seinem Wohnhause,

das still für sich, etwas abseits von der Eisenbahn liegt und wo

er mit seiner lieben Familie wohnt, da ist er dann darauf bedacht, die

Leute mit geistiger Nahrung, nämlich mit schönen Geschichtenbüchern

zu versorgen. Habt ihr vielleicht von ihm die Geschichten „Bergkinder"
gelesen? Gewöhnlich sind die Personen in seinen Erzählungen arm und

gar nicht fröhlich; sie haben schwer zu arbeiten, aber man hat sie doch

gern, sie sind so kernhaft und wacker, nur wie gesagt so herbe, wie die

Bergluft, in der sie leben.

Uns umweht sie nun auch, diese frischkräftige herbe Luft. Wir
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frieren nod) etmaê ouf unb ab unb feiert unê baê fdjtüarge Sod)

an, bag fid) bie {leinen fDîenfdjtein in baê grofje ®ott|arbmaffib ge=

bolrt |aben. SBie Hein fie|t fie auê, biefe fcpmarge Deffnung. Stber

fie bifbet ben ©ingang §u einem IRiefenroerf bon 9Jîenfd)en|anb. Seijt,
mo mir fetber in biefem bunîetn ®ange lange, enbloê lange, mie eê

unê bünft, ba|inroIIen, befontmen mir eine SIrt 9t|nung babon, metdje
©ummen bon Sïrbeitêfrâften, metc|e Opfer an ©etb unb 9ftenfc|enteben
biefe 9îiefenunterne|mung berfc|tungen |at. SBir gebenfen boit ©|r«
fnrdjt ber Scanner, bie lier i|re Sräfte, i|re @efunb|eit unb in bieten

gälten i|r Seben eingefefst |aben, um gur Soltenbung biefeê SBerteê

beizutragen. SBir geniefjen je|t bie grüd)te babon. !g|r Sinber mifjt
bon nidjtê anberem, atê bafj ein @ott|arbtunnet ba ift unb man be«

quem burd) i|n |inburc|fa|ren !ann in tureen jmanjig ÎRinuten, aber
bie ermadjfenen Sente, bie miffen nod), mie baê mar, menn man mit
ber @ott|arbpoft über ben Serg mufjte, mie tang, mie mü|fam, mie

gefä|rtid) im SBinter baê oft mar. Unb fie erinnern fid) beê grofjen
iyntereffeê, baê bie @ott|arbba|nunterne|mung uberaïï |erborrief, mie

man |auptfäd)tid) bie Vorgänge unb gortfc|riite beim $unnet ber«

folgte, unb fic| über baê gtxicïtidje ©etingen beê SBerfeê freute, !ge|t
ift ein fotdjer Sunnetbau fc|on nic|t me|r etroaë fo ttngemolnteê unb
ber @imptonburc|ftic| intereffiert unê bereitë nidqt me|r in bem SRafje,
mie ber @ott|arb.

Stttit biefen Setradjtungen finb mir jebod) fetber am ©nbe beê

Sunnetê angelangt, mir tommen mieber an £ageêtid)t unb finb in Stiroto.
®er ittame Hingt fd)on gang itatienifd), bie Käufer, bie SOÎenfdjen, bie
mir erbïicfert, fe|en aud) anberê auê, atê auf ber anbern ©eite beê

Sergeê, aber bie ©egenb au unb für fid) ift feineêmegê fübtic|, im
©egenteit, fie macpt einen e|er rau|en ©inbrud, unb eê liegt aud) me|r
@d)nee |ier atê in @öfc|enen; ja, atê mir unê bie Stugen red)t auê«
reiben, fe|en mir, bafj eê mirftid) fdqneit |ier im Santon Steffin, mäprenb
unê bor|er ber fd)öne, marme @onnenfc|ein überatt auf unferer ga|rt
begteitet |atte. ®od) nur ©ebutbl ©ê fommt gemifj batb beffer, eê

ge|t ja abmcirtê, bem ©üben ju. ®aê Sibinentat ift mo|t borerft nod)
unmirttid) unb meniger grün atê baê 9îeufjtat; aud) bie Serge treten
fteit unb na| aneinanber. ®a, mo man meint, eê fei nid)t me|r mög«
tid) mit einer ©ifenba|n |inburd)zufommen, ba bo|rt fid) unfere Sofo=
motibe ftugê mieber in ben Serg |inein, fä|rt barin runbum ein paar«
mat unb fo gelangt fie attmä|tig uiebermartê unb mir mit i|r. ®er
Ort gaibo liegt bereitê mieber im ©onnenfdjein, in grüner S|atmutbe.
®a mutet eê unê boc| fc|ott redjt itatienifd) an. SBaë mir fo gemüt«
tid) unb leimetig peilen bei unê, baê fennt man fübtid) bom ©ott|arb
nidjt me|r rec|t, (gortfe^ung folgt.)
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spazieren noch etwas auf und ab und sehen uns das schwarze Loch

an, das sich die kleinen Menschlein in das große Gotthardmassiv
gebohrt haben. Wie klein sieht sie aus, diese schwarze Oeffnung. Aber
sie bildet den Eingang zu einem Riesenwerk von Menschenhand. Jetzt,
wo wir selber in diesem dunkeln Gange lange, endlos lange, wie es

uns dünkt, dahinrollen, bekommen wir eine Art Ahnung davon, welche

Summen von Arbeitskräften, welche Opfer an Geld und Menschenleben
diese Riesenunternehmung verschlungen hat. Wir gedenken voll
Ehrfurcht der Männer, die hier ihre Kräfte, ihre Gesundheit und in vielen

Fällen ihr Leben eingesetzt haben, um zur Vollendung dieses Werkes

beizutragen. Wir genießen jetzt die Früchte davon. Ihr Kinder wißt
von nichts anderem, als daß ein Gotthardtunnel da ist und man
bequem durch ihn hindurchfahren kann in kurzen zwanzig Minuten, aber
die erwachsenen Leute, die wissen noch, wie das war, wenn man mit
der Gotthardpost über den Berg mußte, wie lang, wie mühsam, wie

gefährlich im Winter das oft war. Und sie erinnern sich des großen
Interesses, das die Gotthardbahnunternehmung überall hervorrief, wie
man hauptsächlich die Vorgänge und Fortschritte beim Tunnel
verfolgte, und sich über das glückliche Gelingen des Werkes freute. Jetzt
ist ein solcher Tunnelbau schon nicht mehr etwas so Ungewohntes und
der Simplondurchstich interessiert uns bereits nicht mehr in dem Maße,
wie der Gotthard.

Mit diesen Betrachtungen sind wir jedoch selber am Ende des
Tunnels angelangt, wir kommen wieder an Tageslicht und sind in Airolo.
Der Name klingt schon ganz italienisch, die Häuser, die Menschen, die
wir erblicken, sehen auch anders aus, als auf der andern Seite des

Berges, aber die Gegend an und für sich ist keineswegs südlich, im
Gegenteil, sie macht einen eher rauhen Eindruck, und es liegt auch mehr
Schnee hier als in Göschenen; ja, als wir uns die Augen recht
ausreiben, sehen wir, daß es wirklich schneit hier im Kanton Tessin, während
uns vorher der schöne, warme Sonnenschein überall auf unserer Fahrt
begleitet hatte. Doch nur Geduld! Es kommt gewiß bald besser, es

geht ja abwärts, dem Süden zu. Das Livinental ist Wohl vorerst noch
unwirtlich und weniger grün als das Reußtal; auch die Berge treten
steil und nah aneinander. Da, wo man meint, es sei nicht mehr möglich

mit einer Eisenbahn hindurchzukommen, da bohrt sich unsere
Lokomotive flugs wieder in den Berg hinein, fährt darin rundum ein paarmal

und so gelangt sie allmählig niederwärts und wir mit ihr. Der
Ort Faido liegt bereits wieder im Sonnenschein, in grüner Thalmulde.
Da mutet es uns doch schon recht italienisch an. Was wir so gemütlich

und heimelig heißen bei uns, das kennt man südlich vom Gotthard
nicht mehr recht. (Fortsetzung folgt.)



— 52 —

^Svtefßctpte« öex ^eöaßitort.
•Utargucrifc -§ trt 3Safef. SSag 5ßreig*@egrätfel ift richtig auf^

gelöft. Stun fetb $gr alfo bereitg in bert gerien, bic ©ucg gemif; recgt biet
Vergnügen bringen. SBirft Su mir bann etmag baöon erjagten? ©uere
freunbtiegen ©rüge ertoibere icg aufg 58efte.

Jtfara §5 in 3 tut at lia f. ggr „güribieter"Einher fetb ja ganft git
beneiben um ©uere fegönen ©dgutreifen. 5Rüti, Sapgergmit, ©otbau, ©cgmgj,
Brunnen, Sreib, ©eetigberg, iRütti, SeEgtapeEe, ©ifiton unb geint. SEelçge
retege gülte bon äugeren unb inneren ©cgöngeiten gaben alte bie anmutigen
unb ttaffifegen Drte ©ucg jungen Seifenben bermittett. SBie prftegtig fegtiegen
an eine fotege 3îeife bann bie langen gcrien an, mo man aE bag genoffene
©cgöne in ber frifegen ©rinnerung mieber buregteben tann. ©eniege nun bie
greube naeg gier^engluft augjufcgtafen unb Seine angefangenen fmnbarbeiten
ju bottenben unb nimm gerjticge ©rüge für Sieg unb Seine tiebe SDÎutter.

fmtttrt g(f) in (büfcl'ben. SEie Su gebaegt, fo ift Sein guni*
Sriefcgen mirttieg $u fpät gefommen, um im §eftcgen Str. 6 nocg beant*
mortet toerben ju tonnen, geg negme nun beibe gufammen. guerft mugt

Sit toiffen, bag bie Serfpätung niegt Sir jur Saft
fäEt. gm §euet, wenn man bom SOtorgen früg
bi? am Stbenb fpät ogne Unterbrttcg gabeln unb
jabetn mug unb naegbem nocg ber frifege <peu*
ftoct eingeftampft tourbe mit ben fleißigen gügen,
ba möegte icg mirttieg ben fegen, ber nocg 5Briefe
fegretben tonnte, ©in ricgtigegSanbmirtgtinb tonnte
eâ mit feinem ©grgefügt aueg niegt bereinbaren,
gemäegtieg in ber ©tube am ©egatten ju figen,
toenn eg bei einem fo miegtigen SBert geigt: StEe

Igänbe gerbeil Su gaft bie Sßreigrätfel in,Str. 5
unb 6 riegtig g'etöft. SBie eg fegeint, maegt bag
58aben Sir groge greitbe. Su barfft gar niegt
bcbaitern, bag ©tteg bajvt btog bic ©cgmcEe eineg
58acgeg jur Serfügung ftegt. Sttg Sabegctegengcit

bergen bie gtüffe unb ©een für bie beg ©egtoimmeng ttntunbigen groge
©efagren, fo bag bei beut Sergnügen atteg immer SBeforgnig ift. Sag 58a*
ben ift ja immer eine iffionne, aueg toenn eg nur unter bem ©tragt ber
Ipaugtoafferleitung gefegegen tann. — $rg freite mieg mit Dt to auf feine
jtoeitägige 58erner*Dbertanbfagrt unb eg märe gi'tbfcg, menn er mir getegent*
lieg etmag babon beriegten mürbe. SBiEft Su ign, fomie Seine lieben ©ttern
unb ©eftgmifter gerjticg grügett unb fei aitcg Sit befteng gegrügt.

2Rarie § in iUttidi. fygr gabt bag tßreigrätfet riegtig aufgetöft.
Um ©uere fieben iffiocgen fferien merbet ffgr gemig bon benen beneibet, bie
mit brei SBocgen aufrieben fein müffen. SBie icg fege, lontmt Seine freie gett
gauptfäcgticg Seinem Keinen 58rubercgen jitgut, bag nun bitrcg Steg tägltcg ing
jjreie gefügrt mirb. Sag bag muntere Süb.'gen ©ueg biet greube maegt,
bag miE icg gerne glauben. Sie ©ntmieftung foteg gerjigen Singg ju bc*
obaegten, bag ift für eine junge ©egmefter bie reinfte nnb fügefte greube,
bie eg geben tonn. — $cg fügte ein förmtiegeg SBogtbegagen bei ber SDtit*
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MrieMcrsterr ê>eì" Weöaktion.
Marguerite M in Aaset. Das Preis-Setzrätsel ist richtig

aufgelöst. Nun seid Ihr also bereits in den Ferien, die Euch gewiß recht viel
Vergnügen bringen. Wirst Du mir dann etwas davon erzählen? Euere
freundlichen Grüße erwidere ich aufs Beste.

Klara I. in Ionathat. Ihr „Züribieter"-Kinder seid ja ganz zu
beneiden um Euere schönen Schulreisen. Rüti, Rapperswil, Goldau, Schwyz,
Brunnen, Treib, Seelisberg, Rütli, Tellskapelle, Sisikon und heim. Welche
reiche Fülle von äußeren und inneren Schönheiten haben alle die anmutigen
und klassischen Orte Euch jungen Reisenden vermittelt. Wie prächtig schließen
an eine solche Reise dann die langen Ferien an, wo man all das genossene
Schöne in der frischen Erinnerung wieder durchleben kann. Genieße nun die
Freude nach Herzenslust auszuschlafcn und Deine angefangenen Handarbeiten
zu vollenden und nimm herzliche Grüße für Dich und Deine liebe Mutter.

Hmma Sch in Hösetden. Wie Du gedacht, so ist Dein Juni-
Briefchen wirklich zu spät gekommen, um im Heftchen Nr. 6 noch
beantwortet werden zu können. Ich nehme mm beide zusammen. Zuerst mußt

Du wissen, daß die Verspätung nicht Dir zur Last
fällt. Im Heuet, wenn man vom Morgen früh
bis am Abend spät ohne Unterbruch gabeln und
zabeln muß und nachdem noch der frische Heu-
stock eingestampft wurde mit den fleißigen Füßen,
da möchte ich wirklich den sehen, der noch Briefe
schreiben könnte. Ein richtiges Landwirtskind könnte
es mit seinem Ehrgefühl auch nicht vereinbaren,
gemächlich in der Stube am Schatten zu sitzen,
wenn es bei einem so wichtigen Werk heißt: Alle
Hände herbeil Du hast die Preisrätsel in Nr. 5
und 6 richtig gelöst. Wie es scheint, macht das
Baden Dir große Freude. Du darfst gar nicht
bedauern, daß Euch dazu bloß die Schwelle eines
Baches zur Verfügung steht. Als Badegelegenheit

bergen die Flüsse und Seen für die des Schwimmens Unkundigen große
Gefahren, so daß bei dem Vergnügen auch immer Besorgnis ist. Das Baden

ist ja immer eine Wonne, auch wenn es nur unter dem Strahl der
Haus Wasserleitung geschehen kann. — Ich freue mich mit Otto auf seine

zweitägige Berner-Oberlandfahrt und es wäre hübsch, wenn er mir gelegentlich

etwas davon berichten würde. Willst Du ihn, sowie Deine lieben Eltern
und Geschwister herzlich grüßen und sei auch Du bestens gegrüßt.

Marie I.... in Zürich. Ihr habt das Preisrätsel richtig aufgelüst.
Um Euere sieben Wochen Ferien werdet Ihr gewiß von denen beneidet, die
mit drei Wochen zufrieden sein müssen. Wie ich sehe, kommt Deine freie Zeit
hauptsächlich Deinem kleinen Brüderchen zugut, das nun durch Dich täglich ins
Freie geführt wird. Daß das muntere Bübchen Euch viel Freude macht,
das will ich gerne glauben. Die Entwicklung solch herzigen Dings zu
beobachten, das ist für eine junge Schwester die reinste nnd süßeste Freude,
die es geben kann. — Ich fühle ein förmliches Wohlbehagen bei der Mit-
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teilitng, bog Su jeben Sog in ber Simmat ein ©ab nimntft unb bog Sit
unter facglunbiger ffügrung fcgmimmen lernft, benn bag ift ein löftticger
©emintt. Sein ©rief fagt nicgtg Bon geftmübigleit. ©tüclticge fjitgenb, bie
Big ing ttnglaublicge genugfägig Bleibt! Küge bem lieben ©rubereren für
ntief) feine rauhen Sßatfcggctnbcgen. ©rüge mir bie liebe SDtutter unb Su
felBft fei Befteng gegrügt.

Atfreb unb gtertrub <g in $xttfwt)f. SBie Sgr fegt, ift bie $ag*
gaftigleit gu nicgtg nüfse. Unter ber bieg Qiagr brittfenben ©ommergige leibet
inctnniglicg, oBer git'einem fegönen ©pagiergang auf einen fegönen Ipügel ift
bie fjugenb bocg immer Bereit unb gttmr niegt itmfonft, benn bie greube
überminbet bog unangenegrne ©efügl ber SlBfpanmtng unb JpigeBelciftigung.
SBittfi Sit mir bie liebe SJtntter aitfg gerglicgfte gritgen unb aueg bie Bcften
©rüge rtegmen für bag liebe ©efcgmiftcrllceBIatt.

|t. £3 in 2Süud)en6u(gfee. SllBert, Sllroiit, Sllöin, 2tlejr, Slnton,
ober Sünna, SOBertina, Stlmina, Slntonia, 9'lntoinette :— mag mag nun aleg
ricgttg fein? IpaBe icEj eg mit einem ©itb ober mit einem SRäbcgen git tun?
Sag munbert mieg. Sag fpreig«@eg=gtätfel ift riegtig aufgelöst, fo nimm
nun, fei eg SKftbcgen ober Knabe, atteg bie Stätfel in ber geutigen Stummer
unter bie Sitpe unb lag tnirg etmag barüBer gören, gngmifegen grüge icg
Sieg aufg ©efte.

Jvftce £ in Pegeregfint. Sic Sluflöfung beg ©mgftabcn«
SRätfelg itnb beg @eg*9îcitfelg ift Sir riegtig gelungen, ©g freut mieg gerg»
lieg, menn Su mir aug Seinem fjerienaufcntgalt Bei ben ließen ©rogeltern
ein ©rieflein fcgreiBctt millft. ©ollte ber Söognort ixt ber Stage bon ©t. ©aß
len fein, fo mürbeft Sit mir perförtlicg einen fleinen ©eftteg ittacgen, gelt*,
benn eg ift für mieg immer ein Befonberer ©cnitg, je ein ließeg Korrefpom
bcntlein perfönlicg ïennen gu lernen. $cg ermarte alfo gern ein liebeg
gerienbrieflein Bon Sir unb grüge Sieg reegt gerglicg.

Jllfreb in ismsau. Sßer fieg fo Biel SRitge gißt, ber gat ein
Slnrecgt auf ©elognung. Su gaft bag ißreig * ©egrfttfel riegtig aufgelöft.
Stun gerrfegt ja fröglicger Sang unb Klang Bei ©ueg unb eineg mirb mit
bent anbern metteifern. @g müfjte eine fyreube fein, ©itèrent §aitgIongert
einmal gitgören gu lönnen. fjcg beule ©itcg fegt in ben g-erien ftegcnb, mo
Seit genug ift, Stcitfel git löfen. ©rüge mir bie lieben ©Itern unb alle ©e*
fegmifter. Slitcg Sit felBer fei gerglicg gegrügt.

fntff ,£.... in Strauntfclö. Çerglitgen San! für Sein freitnblicgcg
©ebenlen am ©cgitlaitgflug. Sie fegöne Karte Born SRorgarten mit ber
©cglacgtlapelle gat mirg fegr gefreut. Sit gaft ©lücl. Sie Sluflöfung beg
ißreig «©egratfelg ift Sir gelungen. Sag bie Senltätigleit Bei ber grogen
fuge niegt befonberg leiegt funftionierte, ift aueg mir reegt gttm ©emugtfein
getommen. Scg Kn bager aitcg gang einBerftanben, bag Su aug ber fegmülen
Stätfeledc in bag lügle. ©Saffer Sieg geflüchtet gaft. Slucg Sgl gattet eine
fo fegöne ©cgulreife an bie ©tätten, mo unfereg Sanbeg fÇreigeit Befcgloffen
itnb erlämpft mürbe. SJtöcgten nur alle bie fegönen ©ebanlen unb ©nß
feglüffe, bie in ben Jgergen ber jungen ^Patrioten an biefen gemeigten Orten
aitffteigen, im SeBen bann reiege fyrücgte tragen. Scg münfege Sir ein guteg
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teilung, daß Du jeden Tag in der Limmat ein Bad nimmst und daß Du
unter sachkundiger Führung schwimmen lernst, denn das ist ein köstlicher
Gewinn, Dein Brief sagt nichts von Festmüdigkeit, Glückliche Jugend, die

bis ins Unglaubliche genußfähig bleibt! Küße dem lieben Brüderchen für
mich seine runden Patschhändchen, Grüße mir die liebe Mutter und Du
selbst sei bestens gegrüßt,

Alfred und Kertrud G in Kuttwyk. Wie Ihr seht, ist die

Zaghaftigkeit zu nichts nütze. Unter der dies Jahr drückenden Sommerhitze leidet
männiglich, aber zu'einem schönen Spaziergang auf einen schönen Hügel ist
die Jugend doch immer bereit und zwar nicht umsonst, denn die Freude
überwindet das unangenehme Gefühl der Abspannung und Hitzebelästigung,
Willst Du mir die liebe Mutter aufs herzlichste grüßen und auch die besten
Grüße nehmen für das liebe Geschwistcrklceblatt,

A ZZ in Wünchenbuchsee. Albert, Alwin, Albin, Alex, Anton,
oder Anna, Albertina, Alwina, Antonia, Antoinette -— was mag nun alles
richtig sein? Habe ich es mit einem Bub oder mit einem Mädchen zu tun?
Das wundert mich. Das Preis-Setz-Rätsel ist richtig aufgelöst, so nimm
nun, sei es Mädchen oder Knabe, auch die Rätsel in der heutigen Nummer
unter die Lupe und laß mich etwas darüber hören. Inzwischen grüße ich
Dich aufs Beste,

Alice A in Aegersheim. Die Auflösung des Buchstaben-
Rätsels und des Setz-Rätsels ist Dir richtig gelungen. Es freut mich herzlich,

wenn Du mir aus Deinem Ferienaufenthalt bei den lieben Großeltern
ein Brieflein schreiben willst. Sollte der Wohnort iu der Nähe von St, Gallen

sein, so würdest Du mir persönlich einen kleinen Besuch machen, gelt;
denn es ist für mich immer ein besonderer Genuß, je ein liebes Korrespondentlein

persönlich kennen zu lernen. Ich erwarte also gern ein liebes
Ferienbrieflein von Dir und grüße Dich recht herzlich,

Alfred W in Kerisau. Wer sich so viel Mühe gibt, der hat ein
Anrecht auf Belohnung, Du hast das Preis-Setzrätsel richtig aufgelöst.
Nun herrscht ja fröhlicher Sang und Klang bei Euch und eines wird mit
dem andern wetteifern. Es müßte eine Freude sein, Euerem Hauskonzert
einmal zuhören zu können. Ich denke Euch jetzt in den Ferien stehend, wo
Zeit genug ist, Rätsel zu lösen. Grüße mir die lieben Eltern und alle
Geschwister, Auch Du selber sei herzlich gegrüßt,

Hrnft L in Kraucnfcld. Herzlichen Dank für Dein freundliches
Gedenken am Schulausflug, Die schöne Karte vom Morgarten mit der
Schlachtkapelle hat mich sehr gefreut. Du hast Glück, Die Auflösung des
Preis-Setzrätsels ist Dir gelungen. Daß die Denktätigkeit bei der großen
Hitze nicht besonders leicht funktionierte, ist auch mir recht zum Bewußtfein
gekommen. Ich bin daher auch ganz einverstanden, daß Du aus der schwülen
Rätselecke in das kühle Wasser Dich geflüchtet hast. Auch Ihr hattet eine
so schöne Schulreise an die Stätten, wo unseres Landes Freiheit beschlossen
und erkäinpft wurde. Möchten nur alle die schönen Gedanken und
Entschlüsse, die in den Herzen der jungen Patrioten an diesen geweihten Orten
aufsteigen, im Leben dann reiche Früchte tragen. Ich wünsche Dir ein gutes
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geugniS urtb frögticge Çerien. ©ei beftenS gegrüßt unb grüße mir aitcg bie

gute ©rogmutter.

^tarCf § in 38afef. Sit ßaft bte fämtlicgcrt fRätfel tabeÏÏoê
getöft. Su toeißt Sir'rafcg §u Reifert unb einer ©aeße auf ben 'SSrunb ju
gegen. @o etwas maegt mir greube. Su ßaft ganj riegtig öermutet. SaS
Seferlein, beffen Slntwort fieß ungefragt unb ungewollt an bie für Sieg Be«

ftimmte Slntwort angehängt gat, gtauBtc fieß bergeffen unb ßat Bittenb
naeggefragt. — SBic gitBfcg mitg ©uer Sinber^SBalbfeft in ben langen ©rlcn
gewefen fein. §aft Su aitcg gebaut, Wie fegürt eS Ware, im Sommer im
SBalbe ©cgule Ratten ju tonnen? ©tWaS eBenfo SöftlicgeS ergäßtft Su mir
bon ©iterem luftigen ßofteil, ben man unter SPaffer fegen tann, im ©ommer
jtittt ©aben, im Söinter jttm ©iSlaitfen. Sem fo. liebenSWürbigen, tinber*
freitnblicgen IpauSgerrn ßerr ßug, ber am SJiorgen ben großen SBeßälter
boü SBaffer laufen lägt, bag bie Sinbcr feiner ßaitSBeWogner neBft einigen
©efpielen fieß am Stacgmittag im SBaffer Beluftigen tönnen in biefer geigen
geit, barf man mit ©eegt ein Sränjletn winben. ©ine foteß' ßrattifeße ©in«
riegtung follte Utaegagmung finben. — ffeg gaBe wägrenb bem ©egreiben
bag liebe ©ilbcgen bor mir, bag SBalter fo freunblicg War, mir jtt feßiefien
unb Wenn icg Sein ©eftegt anfegaue, fo Wetg icß, bag Sit gerne fingft, aitcg
Wenn Sit eg niegt gefagt gätteft. 9titn juBilicrft Sit Wogl Bereits in ben

Serien, Su frögfiege Sercge. Stiel ©ergnügen muß man Sir niegt erft wüm
fegen, benn Su trägft bie jßceitbe mit Sir. SGBittft Su Seinen lieBen ©item
unb gräulein ffba Beftc ©rüge aüSricgten urtb felBer fei ebenfalls gerjlicg
gegrüßt.

US tili er 5 in éXîafef. SBaS für ein lieber ©ebante War baS,
mir ju ber anmutigen ©efcgreibitng ber tieinen ©erföntiegfeit ßanneliS baS

atterlieBfte Stilb ju fegiefen, WelcgeS mir baS lieBe Steebtättcgen jufammen.
geigt, ffgr gabt fogar ein bierBIättrigeS barauS gemaegt, inbem tiein ßannelt
feine Sßugge im SIrm trägt. SSenn icg baS gerjige tieine Sing Betracgte,
Wie eS im Bollen ©eWugtfcin bêS Wicgtigen ©organgeS bie ©ntwictlnng ber

Singe mit Haren, ernftgaften ©licten berfolgt, fo tann icg eS reegt gut Be«

greifen, bag Sit gefagt ggft: „Jgartneli ju befegreifien ift fegwer, icg fegiete

Sir lieber ein Stilb." Sein SBitnber ift bag fonnige Steftgöctcgen ©uer aller
Siebimg. Unb biefc Steine ift wirtlicg „gelfenbe ßanb" im ^auSgalt? Unb
eS maegt fogar felbftänbig SlitSgänge? ©age- ffräitlein ffba, bag icg fie Be=

neibe um biefeS Sücgennijcgen, bag mit brolligen ©Mratngen uub tlitgen
fragen igr ©efe'llfcgaft leiftet. fygr gegt alfo naeg Surtgern in bie Reiten
unb Su als ältefier unb einziger ©ogn gaft fogar eine ©erner=D6erlanb*
Steife mit bem ©apa in SluSftcgt — baS mug Sieg ja in bie frogefte Stuß
regung berfegen. Söie icg Bereits bem lieben Stärli fegon melbete, gabt fjfgr
fämtlicge Stätfet tabelloS gelöft @S ftnb alfo fegon 7 gute Stoten feftge«
nagelt für ©ueg unb nur nocg 5 müffen baju tommen, um als ©reiSge*
Winner bajuftegen. Qicg freue rnieg jegt fegon baraüf, einen fegönen ©reis
für ©iteg auSWäglen ju tönnen. Stun mug icg aber borg nocg fragen, ob
icg baS ©ilbcgen begalten unb ju meiner Sammlung etnreigen barf? Su
teilft mir baS in Seinem näcgftcn ©riefe mit, niegt Wagr. jjnjwifcgcrt löfeft
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Zeugnis und fröhliche Ferien, Sei bestens gegrüßt und grüße mir auch die

gute Großmutter,

KlArki S in Aaset. Du hast die sämtlichen Rätsel tadellos
gelöst. Du weißt Dir rasch zu helfen und einer Sache auf den Grund zu
gehen. So etwas macht mir Freude, Du hast ganz richtig vermutet. Das
Leserlein, dessen Antwort sich ungefragt und ungewollt an die für Dich
bestimmte Antwort angehängt hat, glaubte sich vergessen und hat bittend
nachgefragt, — Wie hübsch muß Euer Kinder-Waldfest in den langen Erlen
gewesen sein. Hast Du auch gedacht, wie schön es wäre, im Sommer im
Walde Schule halten zu können? Etwas ebenso Köstliches erzählst Du mir
von Euerem lustigen Hosteil, den man unter Wasser setzen kann, im Sommer
zum Baden, im Winter zum Eislaufen, Dem so. liebenswürdigen,
kinderfreundlichen Hausherrn Herr Hug, der am Morgen den großen Behälter
voll Wasser laufen läßt, daß die Kinder seiner Hausbewohner nebst einigen
Gespielen sich am Nachmittag im Wasser belustigen können in dieser heißen
Zeit, darf man mit Recht ein Kränzlein winden. Eine solch' praktische
Einrichtung sollte Nachahmung finden, — Ich habe während dem Schreiben
das liebe Bildchen vor mir, das Walter so freundlich war, mir zu schicken
und wenn ich Dein Gesicht anschaue, so weiß ich, daß Du gerne singst, auch
wenn Du es nicht gesagt hättest. Nun jubilierst Du wohl bereits in den

Ferien, Du fröhliche Lerche, Viel Vergnügen muß man Dir nicht erst
wünschen, denn Du trägst die Freude mit Dir, Willst Du Deinen lieben Eltern
und Fräulein Ida beste Grüße ausrichten und selber sei ebenfalls herzlich
gegrüßt.

Watter S in Maset. Was für ein lieber Gedanke war das,
mir zu der anmutigen Beschreibung der kleinen Persönlichkeit Hannelis das
allerliebste Bild zu schicken, welches mir das liebe Kleeblättchen zusammen,
zeigt, Ihr habt sogar ein vierblättriges daraus gemacht, indem klein Hanneli
seine Puppe im Arm trägt. Wenn ich das herzige kleine Ding betrachte,
wie es im vollen Bewußtsein des wichtigen Borganges die Entwicklung der

Dinge mit klaren, ernsthaften Blicken verfolgt, so kann ich es recht gut
begreifen, daß Du gesagt hast: „Hanneli zu beschreiben ist schwer, ich schicke

Dir lieber ein Bild," Kein Wunder ist das sonnige Nesthöckchcn Euer aller
Liebling, Und diese Kleine ist wirklich „helfende Hand" im Haushält? Und
es macht sogar selbständig Ausgänge? Sage Fräulein Ida, daß ich sie
beneide um dieses Küchennixchen, das mit drolligen Meinungen und klugen
Fragen ihr Gesellschaft leistet, Ihr geht also nach Lungern in die Ferien
und Du als ältester und einziger Sohn hast sogar eine Berner-Oberland-
Reise mit dem Papa in Aussicht — das Muß Dich ja in die froheste
Aufregung versetzen. Wie ich bereits dem lieben Klärli schon meldete, habt Ihr
sämtliche Rätsel tadellos gelöst. Es sind also schon 7 gute Noten
festgenagelt für Euch und nur noch 5 müssen dazu kommen, um als Preisgewinner

dazustehen. Ich freue mich jetzt schon darauf, einen schönen Preis
für Euch auswühlen zu können. Nun muß ich aber doch noch fragen, ob
ich das Bildchen behalten und zu meiner Sammlung einreihen darf? Du
teilst mir das in Deinem nächsten Briefe mit, nicht wahr, Inzwischen losest
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Su mtt &ÜtedjjeR micber bie in btefcr Stummer befinbticßen Stätfet. ©ei
ßergtieß gegrüßt.

gifife 2?c irt §tfamatf. ©g ßat mir recßt maßt getßan git feßert,
mie Su Sicß bemüßt ßaft, mir gu fcßreiben. Steine ©ebanten manberten

fö oft git ©ucß, boit ©orge, ob nicßt bie ©tunben beg furcßtbaren ©cßrecteng
unb ber Stufregung nacßträgticß gefunbßeitticße Störungen bcrurfacßt ßaben.

gum ©tuet ift btefeS nun meßt ber galt. Slber muttbern muß man fieß meßt,

menn foteß ein -©inbritd für ba§ gange Sebcn bleibt, ©ib Seinen lieben

Pflegeeltern meine beften ©tüße itttb nimm aitcß Sit foteße für Sicß fetber.

Jlftcc JL in Pegersßcint. @g maeßt Sir ©ßre, baß icß Sein
Prieftein atg bon einer ©cßüterin ber feeßften klaffe gefeßrieben tarierte,
toüßrenb Sn bamatg boeß eben erft bag ©jamen ber britten abfotöterteft.
Su mirft aitg ber. teßten Stummer gefeßen ßaben, baß Sir bie Stuftöfung
beg Sucßftabenratfetö in Str. 5 gelungen ift. gcß mill nun gerne feßen, mag

Sit aug ben Snactriüffen in Str. 6 geutaeßt ßaft; beut einen ober ben anbercit
Sern mirft Su febenfattg feßon ßerauggeftaubt ßaben. ©uere ©ommerferiert
ßaben moßt feßort begonnen, fo baß Su Seit ßaft, Sicß mit ben Stätfeln
gernäcßtirß abgitgcbert. gcß möcßtc Sicß nämtieß aitcß gern gu ben preig*
geminnern einreißen tonnen. Sie freitnbticßen ©rüße Seiner lieben SJtamma
ermibere icß aufg Sefte unb grüße aueß Sicß reeßt ßergtieß.

SSartlja § in ^.e gSoitf, Sein Prief ßat mieß nitßt menig über*
rafeßt. Sit bift alfo auggeftogen an bie fcßönen ©eftabe beg ©enferfeeg, um
Sicß in ber frangöfifeßen ©ßraeße auggitbilbett. gcß beute, baß eg Sir nießt
feßmer falten mirb, biefen Smect git erreießen. ©ett, bie ttnterricßtgftunben
ßaben meßr ©rfotg, menn in ber Umgebung augfeßtießtieß bie frembc ©ßraeße
gcfßrocßen mirb? Unb in ber grembe ßat man eine Çergengfreitbé, menn
mir unermartet bie ßeimifeßen Saute ßören unb ßic unb ba ©etegenßeit
ßaben, in ber SJtuttcrfßracßc Ocrteßrcn git tonnen. SScrni mirb feinen guten
Sameraben, ber Sit ißm marft, feßmer Oermiffen. ©o ein giißrcßen ift aber
um noeß eße man eg benft unb nacßßcr freut man fieß mieber boßßett beg

fcßönen JBeifatnmenfeing. Saß ßie unb ba etmag bon Sir ßören unb melbe
mir bann aitcß bag Pcfinben Seiner lieben Stngeßörigcn. gcß grüße Sicß
ßergtieß.

o

©eße an ©tette biefer Stullen Qafyen, bie

auf jeher ber fünf ©eiten gufammengegäßlt im*
mer bie 3iffer 14 ergeben.

o o
o
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Du mit Klärchen wieder die in dieser Nummer befindlichen Rätsel, Sei
herzlich gegrüßt,

Elise W in Alamatt. Es hat mir recht wohl gethan zu sehen,

wie Du Dich bemüht hast, mir zu schreiben. Meine Gedanken wanderten
so oft zu Euch, voll Sorge, ob nicht die Stunden des furchtbaren Schreckens

und der Aufregung nachträglich gesundheitliche Störungen verursacht haben.

Zum Glück ist dieses nun nicht der Fäll, Aber wundern muß man sich nicht,
wenn solch ein Eindruck für das ganze Leben bleibt. Gib Deinen lieben

Pflegceltern meine besten Grüße und nimm auch Du solche für Dich selber,

Alice xt in Aegersheim. Es macht Dir Ehre, daß ich Dein
Brieflein als von einer Schülerin der sechsten Klasse geschrieben taxierte,
während Dn damals doch eben erst das Examen der dritten absolviertest.
Du wirst aus der letzten Nummer gesehen haben, daß Dir die Auflösung
des Buchstabenrätsels in Nr, 5 gelungen ist. Ich will nun gerne sehen, was
Du aus den Knacknüssen in Nr, 6 gemacht hast; den einen oder den anderen
Kern wirst Du jedenfalls schon herausgeklaubt haben, Euere Sommerferien
haben wohl schon begonnen, so daß Du Zeit hast, Dich mit den Rätseln
gemächlich abzugeben. Ich möchte Dich nämlich auch gern zu den Preis-
gcwinnern einreihen sönnen. Die freundlichen Grüße Deiner lieben Mamma
erwidere ich aufs Beste und grüße auch Dich recht herzlich,

Wartya I in Ae Mont. Dein Brief hat mich nicht wenig
überrascht, Du bist also ausgeflogen an die schönen Gestade des Genfersees, um
Dich in der französischen Sprache auszubilden. Ich denke, daß es Dir nicht
schwer fallen wird, diesen Zweck zu erreichen. Gelt, die Unterrichtsstunden
haben mehr Erfolg, wenn in der Umgebung ausschließlich die fremde Sprache
gesprochen wird? Und in der Fremde hat man eine Herzensfreude, wenn
wir unerwartet die heimischen Laute hören und hie und da Gelegenheit
haben, in der Muttersprache verkehren zu können, Wcrni wird seinen guten
Kameraden, der Du ihm warst, schwer vermissen. So ein Jährchen ist aber
um noch ehe man es denkt und nachher freut man sich wieder doppelt des

schönen.Beisammenseins, Laß hie und da etwas von Dir hören und melde
mir dann auch das Befinden Deiner lieben Angehörigen, Ich grüße Dich
herzlich.

H»reis-Zaylen-Wätser.
c?

Setze an Stelle dieser Nullen Zahlen, die

auf jeder der fünf Seiten zusammengezählt
immer die Ziffer 14 ergeben.

o o
c>
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IPreis-^tclms.
fünft.

~
gute" H. B.

A

A A

S3ucf|ftabe.

A ÜOtonat.

A A A E E gabrifftabt.

E E E E E G I ©tabt ait§ bem SÏItertum

I I I K K K M M N fyriiclftc.

N N N N NOR fflîaurt aitê ber ©cfrïjictjte.

S S S

S T

T

S S SSeïtteit.

T ©etoaffer.

S3ur£)ftabe.

<%)

r=Ä
o

®ic in ben SBierecfen befinbtidfen 93urt|ftabcn finb fo einjuftelïen, bajj bic
fenfrecfjte itnb bie magrecfjtc SOÎittellinie bic fflëjeic^nung bcr nâmlidjcn
lidfen grüdfte ergibt, bie übrigen, luagredftcn Sinien, bie bei bergeirîfnung
angegebenen SBorte. steinj stem.

®ie (Srftc nâïfrt itttb foltert bidj,
®ie gleite bretjt im Sreife ftc£),

®ie ®ritte förbert Stritt unb Sauf,
®a§ (Sartje trügt bergab, bergauf.

Jutftöfung bcr "gtäffcf in ^r. 6:
£>omont)m: füreujer (©djiff unb SKünje).

smatfel: etfa — @Ifa§.

Sßrei§s@e|rütf et:

R 0 1

S E

0 D E R

S E I L

E R L E

Sftebaîtton uitb Verlag : grau ©life § one g g er in ©t. ©allen.
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Wreis-Ueöus.
kunft,

gule I> L,

6, ^
Buchstabe,

Monat,

^ 18 18 Fabrikstndt,

X X X 18 18 (Z I Stadt aus dem Altertum

I I I X X X 1V1 1A 51 Früchte,

51 51 51 51 O X Mann aus der Geschichte,

8 8 8

8 B

r

8 8 Weltteil,

B Gewässer,

Buchstabe,

Die in den Vierecken befindlichen Buchstaben sind so einzustellen, daß die
senkrechte und die wagrechte Mittellinie die Bezeichnung der nämlichen
lichen Früchte ergibt, die übrigen, wagrechten Linien, die bei der Zeichnung
angegebenen Worte, N-ny Di-m,

Wreis-Silbenrätsel.
Die Erste nährt und foltert dich,
Die Zweite dreht im Kreise sich,
Die Dritte fördert Schritt und Lauf,
Das Ganze trägt bergab, bergauf,

Auflösung der Kätsel in Wr. K:

Homonym: Kreuzer (Schiff und Münze),

Rätsel: Elsa — Elsaß,

Preis-Setzräts el:

X 0 î 8 X

v X> X X

8 X I X

X X X X

Redaktion und Verlag: Frau Elise H one g g er in St. Gallen.
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